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TagessPiegel
Der amerikanische Botschafter Schurmann ist mit Gattin

und Tochter in Berlin eingekrosfen.
Nach einer Meldung aus Berlin soll der frühere würt-

lembergische Anlcrslaatssekretär und jetzige Direktor bei der
Reichsbahn, hi hier,  dem beim Umsturz bekanntlich von
-e« Demokraten und Sozialdemokraten die Leitung des
württembergischen Eisenbahnwesens übertragen wurde»dem-
uüchst aus dem Reichsbahndienfi ausscheiden.

Der Reichs verband der Deutschen Industrie schließt sich
j, einer bei seiner Kölner Tagung angenommenen Ent¬
schließungz«r Entwaffnungsnoke den von den deutschen
Bürgern an schein und Ruhr wegen der schweren Ent-
Mfchung über die Nichträumung erhobenen Einsprüchen ein¬
mütig an.

Die Gauleiterkonferenzdes deutschen Hoharbeiterver-
stmds billigte einmütig die Maßnahmen, die der Haupkvor-
Gmd des Verbandes bei den Verhandlungen mit den Arbeit-
zebervertreternvereinbart hat; entsprechend diesen Maß-
«chivea werden die Verhängungen zur Beilegung der Aus-
MNMg im Holzgewerbe nicht zentral, sondern bezirksweise
-nkchgeführt werde«.

Aach Meldungen ans Paris will die französtsche Re-
zlermg auf die deutschen Vorschläge in - en Handelsvertrags-
«churdlungen eine Entscheidung zunächst aussetze«. Mich in
de« Handelsvertragsverhandlnngen mit Pole« fi,rd die A«s-
ßchken auf eine Verständigung sehr gering.

Die Meldung eines Pariser Blattes, wonach di« Sowfet-
rchremng der deutschen Regierung einen Vertragsentwurf
)«r Bekämpfung des „französischenSicherheitsanMbvts^
vorgelegt haben soll, ist, wie amtlich ans Berlin mitgeteilk
wird, in allen Teile« erfunden.

Die französische Kammer nahm einstimmig einen Gesetz¬
entwurf au. wodurch die Pensionen der Witwe« und Wchjea
von Bergarbeitern erhöht werden.

Das englische Unterhaus lehnte den Antrag der Arbester-
Mlei aus Ablehnung des Haushaltplans mit 289 gegen 92
Stimmen ab und nachm die Vorlage in dritter Lesung an.

Auf dem internationalen EisenbahnkongreßKr London
wurde mit 80 gegen ZS Stimmen eine Entschließung an¬
genommen, worin die starre Durchführung des Achtstunden-
Ws mit Rücksicht ans die Verschiedenarttgkett der örtlichen
Verhältnisse für undurchführbar erklärt wird.

Der Handelsvertrag zwischen Ungarn und den Ver-
kmigten Staaten ist unterzeichnet worden.

Politische Wochenschau.
^nWch die Veröffentlichung des deutschen Vor¬

schlags  vom 8. Februar und der Briandsch en Nole
vom 16. Juni . Der erstere hat nicht nur seinerzeit in England
den allerbesten Eindruck gemacht. Auch die Amerikaner sind
entzückt über diesen neuen Beweis der deutschen Friedens¬
liebe. lieber die Briandsche Rote aber liest man, Frankreich
ausgenommen, nur Ungünstiges, und vor allem die Ver¬
mutung, Deutschland könne unmöglich auf Frankreichs For¬
derungen eingehen.

Welche Forderungen ? Dieser gerissene Advokat von einem
Briand hat es verstanden, seine Note so zu frisieren und zu
verdunkeln, daß man beim ersten Durchleseu eigentlich nicht
recht klug wird. Nicht einmal das geMrliche Wort vom
„Durchmarschrecht" nimmt der Schlaumeier in die Feder.
Aber wenn man sie zwei- und dreimal und auch noch Mischen
den Zeilen liest, dann kommen ganz merkwürdige und echt
gallische Anmaßungen zum Vorschein. Der laugen Rede
kurzer Sinn ist eben Verankerung und Verschlimmerung des
Versailler Vertrages . Mit anderen Worten : Frankreich will,
daß an dem Versailler Vertrag und seinen 440 Artikeln nicht
getippt werden dürfe, daß vielmehr Deutschland den Ver¬
trag zum zweitenmal in aller Form für Zeit und Ewigkeit
aüs freien Stücken anerkenne und sich allen besten Forde¬
rungen und Bedingungen nach allen vier Himmelsrichtungen
vorbehaltlos und restlos unterwerfe und daß es in neuen
Pakten und Schiedsverträgen noch mehr zustehe als ver¬
tragsmäßig ausgemacht ist. Und das alles unter der „Ga¬
rantie", nie einen Krieg anfangen, ja nicht einmal durch
friedliche Mittel eine Aenderung (z. B. der deutsch-polnischen
Grenzen) versuchen zu wollen, daß endlich Deutschland be¬
dingungslos, nicht als ebenbürtige souveräne Großmacht,
sondern als Knecht Frankreichs in den Völkerbund eintrete
und zwar, bevor  man überhaupt miteinander über den
Sicherheitspakt verhandelt, also mit gebundenen Händen
und mit verschlossenen Augen. —

Und warum ? Well Frankreich, dieser stärkste Militärstaat
der Welt, um ein Vielfaches, zwar nicht der Truppenzahl,
Äier der Technik nach, stärker als vor -dem Krieg — weil
also dieses bis an die Zähne bewaffnete „Volk in Waffen"
Sicherheit  brauche vor dem wehr- und waffenlosen
Deutschland, das zu Wasser und zu Land schwächer ist, als
die drei Oststaaten Esthland, Livland und Litauen , deren Ein¬
wohner zusammen man ganz bequem in Berlin unterbringen
könnte.

Gab es je einen blutigeren Hohn unter dem Wechsel des
Mondes als diese französische Unverfrorenheit? Ja , man
könnte sich billigerweise fragen, warum mußte denn Dr.
Stresemann ausgerechnet dieses „Friedensbedürfnis " Frank¬
reichs mit seinem Paktvorschlag unterstreichen? Jetzt glau¬
ben es die Franzosen womöglich selber, daß sie Sicherheit
vor Deutschland brauchen. Und am Ende glauben es die
Engländer auch. —

Und dennoch hat vielleicht der Stresemannsche Vorschlag
einen beachtenswerten, wenigstens taktischen Vorteil. Wir

boten Frankreick die F,.iedenspieise an. W.rd sie abgelehnt,
so weiß di- Welt, Lv das Karnickel steckt. Aber es ist auch
die große Gefahr möglich, daß Frankreich, wie es auch in
d-n Julitaqen 1914 meisterhaft fertig gebracht bei . uns den
».all zurückwirft, und dann die Schutt», „ ..z e» V"' -
stündigung kommt, an uns hängen bleibt. Dann wird man
wieder in der ganzen Welt schreien: „O, diese Deutschen! ,
Denn eines ist bombenfest — und die ganze deutsche Presse
ist sich darüber einig — die Briandsche Note,  so wie
sie lautet, ist für Deutschland unannehmbar ! — Wie weit
Enaland  mittut , ist trotz der Mittwochsver Handlungen im
englischen Parlament heute noch ungewiß. Thamb er¬
lern  tut freilich, als ob zwischen Frankreich und England
die allerbeste Uebereinstimmung bestehe. Aufs neue spendete
er dem deutschen Vorschlag als einer mutigen Tat seine volle
Anerkennung. Aber ebenso bestimmt erklärte er, daß Eng¬
land niemals sich auf einen „Ostpakt" d. h. auf die Garan¬
tierung der deutschen Ostgrenzen einlassen könne und werde.
Nur bei einem Westpakt werde es mittun . Aber auch hier
wird das Kabinett mit den Widerständen der Dominions
(Kanada, Südafrika , Australien) zu rechnen habe::.

In Frankreich  selbst sieht es augenblicklich gar nicht
rosig aus. Cailleaux  will den Felsblcck der französischen
Schulden hinaufwälzen. Aber je öfter er es versucht, desto
weniger gelingt es ihm. Und die Hauptschuld daran tragen
seine ehemaligen Parteigenossen, die Sozialisten. Die wollen
um jeden Preis eine Kapitalabgabe, Cailleaux aber nicht,
denn er muß auf die kapitalkräftige Rechte Rücksicht nehmen.
Die Sozialisten  sind es auch, die dem Kabinett als
ganzem böse Schwierigkeiten bereiten, und zwar wegen des
Marokkokriegs . Painleve  kam glücklich-von seinem
Fluge aus Afrika zurück, mit mehr Siegeszuversicht, als er
ihn angetreten hatte. Wenigstens tut er so, um damit bei
den Ehauvinisten lieb Kind zu werden. Die sollen dann die
Lücke ausfüllen, die durch den möglichen Austritt der Sozia¬
listen in die Regierungsmehrheit gerissen wird. Inzwischen
hat die Kammer  Painleves Marokkopolitik mit über¬
wältigender Mehrheit doch gebilligt. Frankreichs Volksver¬
tretung steht eben immer iin entscheidendenAugenblick zu
dem Minister, der sich für Durchsetzung der nationalen Ehre
um jeden Preis einsetzt. Da ist den Franzosen kein Opfer
zu viel.

Der chinesische  Aufstand entpuppt sich immer deutlicher
als eine engländerfeindliche Bewegung. General Feng hat
denn auch dem englischen Gesastdtsn ganz gehörig die Wahr¬
heit gesagt. Wir Deutsche fühlen dabei so etwas wie Schaden¬
freude. Waren es doch gerade die Engländer , die während
des Krieges unseren deutschen Landsleuten in China, ganz
besonders in Shanghai , so übel mitgespielt hatten. —

In unserem eigenen Hause geht es jetzt wieder recht
geräuschvoll zu. Der Zollkampf  hat bereits eingesetzt.
Die Linke schimpft über die agrar -freundlichen Brotverteuerer,
die Rechte fordert Kornzölle. Warum soll die Landwirtschaft
schlechter behandelt werden als die Industrie ? Der Bauer
braucht den Zollschutz so gut wie der Industrielle . Wenn die
Preise für die landwirtschaftlichen Erzeugnisse nicht steigen,
bann geht unsere Landwirtschaft unfehlbar einer Katastrophe
entgegen. —

Die Not der Landwirtschaft,  ihr Geldmangel,
ihre schwere Steuerbslastung , ihre Preisgabe an die aus¬
ländische Konkurrenz, der bedenkliche Mangel an Dünge¬
mitteln — alle diese Umstände wurden im deutschen Land¬
wirtschaftsrat, beim Reichslandbund und in vielen Provin¬
zialgruppen der deutschen Landwirtschatfsgcsellschastlebhaft
erörtert . Man rief Reich und Staat um rascheste Hilfe an. —

Es wäre auch ein fürchterliches, in seinen Folgen gar
nicht, übersehbares Unglück für unser ganzes Volk, wenn die
heimische Landwirtschaft Msammenbrechen würde und so
ihre Aufgabe als Ernährerin des Vaterlandes nicht mehr
erfüllen könnte, zumal sie dank der Intelligenz und des
Fleißes des deutschen Bauern Gewaltiges im Krieg und in
der Nachkriegszeit geleistet hat. Ihre staunenswerten Fort¬
schritte waren aus der großartigen Wanderausstel¬
lung  der DLG. in Stuttgart —Cannstatt zu sehen. Welcher
Vaterlandsfreund hätte sich nicht -hierüber gefreut! Solange
der deutsche Bauer mit Lust und Liebe arbeitet, solange lebt,
blüht und wächst auch das Vaterland . —

Immer näher rückt der 16. August heran . Da soll ver¬
einbarungsgemäß die Ruhr  geräumt werden. An dem¬
selben Tage sollen auch die „Sanktionsstädte " Düsseldorf,
Duisburg und Ruhrort  frei werden. Ein französischer
Ministerratsbeschluß hat sich bereits mit diesem Gegenstand
besaßt. Hoffentlich gehts da nicht wie mit der Kölner
Zone.  Wohl ist der 10. Januar schon längst vorbei, aber
die Entente läßt Köln nicht aus ihren Krallen los . —

Im Rheinland  ist Jubelfest. Das besetzte Gebiet
feiert zurzeit seine tausendjährige Zugehörigkeit zum Deut¬
schen Reich. Ganz besonders groß ist die Begeisterung bei den
Saarländern.  Kein Fenstergesimse in Saarbrücken war
in diesen Tagen ohne schwarz-weiß-rote Fahne und ohne
das hoffnungsvolle Tannengrün . Darüber großer Aerger bei
den Franzosen . Ihre Propagandaar -beit war umsonst. Das
Rhein- und das Saarland hält in fester Treue zum deutschen
Mutterland . Die 170 00 Saarfranzosen , mit denen seinerzeit
Tlemenceau Wilson einen Assen aufgebunden hatte, sind
spurlos verschwunden. Die Franzosen geben nun auch die
Hoffnung auf, daß das Saarland sich bis zum Abstimmungs¬
ahr 1935 besser» und bekehren könnte. —

M « diese Lüge entlarvt wurde, so sollte auch die Krieg-
fchu-tdlüge  in ihrer ganzen Niederträchtigkeit und Er¬
bärmlichkeit sobald Äs möglich vor aller Welt bloßgestellt
werden. Daran arbeitet mit allerbestem Erfolg und größtem
Tifer der A r b e i ts a « ss chu ß Leu ts che r V e rb ä n d e,
der im Zusammenhang mit einer sehenswerten Ausstellung
in der Weltkriegsbücherei in dieser Woche eine Tagung über
die Kriegspropaganda abhält. Die Tagung selbst schließt ab
nit einer großen Kundgebung gegen die Kriegsschuldlügeam
?8. Juni , dem Jahrestag der Unterzeichnung des Versailler
schanddiktats . dem ..lckwärzeften Taae der deutschen Ge¬

richte ". Auch diese Mahrhett marschiert, und selbst ein Poin-
mre mit allen seinen verbrecherischen Spießgesellen wird sie
ncht aufhalten. Und diese Wahrheit wird das geknechtete,
vehrlose und unglückliche Deutschland wieder frei macke».
lNoch lebt ein Gott zu richten und zu rächen." Vlsi kl.

Neuestes vom Tage
Beginn des deutsch-polnischen Wirtschaftskriegs

Berlin , 26. Juni . Nach einer Darstellung der deutschen
Rei-chsregierung über den Stand der deutsch-polnischen
Handclsvertragsverhandlungen hat die polnische Regierung
eine Verordnung erlassen, die für eine Reihe von Waren
ab morgen die Einfuhr nach dem polnischen Zollgebiet
untersagt , sofern die genannten Waren aus Ländern stam¬
men, die gegen Güter polnischen Ursprungs Einfuhrverbote
erlassen haben. Die Verordnung richtet sich fast ausschließlich
gegen Deutschland. Die Reicksreoierung kündigt bereits Ge-
ffsnmaßnalmen an, falls Polen tatsächlich den Wirtschafts¬
krieg eröffnen sollte.

Aus dem Reichsrak
Berlin . 26. Juni . Der Reichsrat genehmigte den Gesetz¬

entwurf über ein vorläufiges Handelsabkommen mischen
dem Deutschen Reich und der griechischen Republik, sowie
den Gesetzentwurf über das internationale Abkommen zur
Vereinfachung der Zollförmlichkeiten, außerdem nahm der
Reichsrat die Angestslltenversichernngsvorlage an, deren
wesentlichster Inhalt die Erhob,mg der Leistungen der An-
gestelltenversicherunaum -ein Drittel , aber infolgedessenauch
die Erhöhung der Beiträge um ein Drittel ist. Damit hofft
man bis zum Jnhn 1932 avszukommcn. Die soziale Bela¬
stung der Wirtschaft wird sich durch die Vorlage um etwa
40 Millionen jährlich erhöhen. Der Entwurf einer Reichs¬
dienststrafordnung wurde in der Fassung der Ausschüsse an¬
genommen. Hiernach ist der Unterhalts,Zuschuß, den ein Ver¬
urteilter im Gnadenweg bekcmntt. aus drei Viertel des
Ruhegehalts beschränkt worden. Ferner wurde die Mög¬
lichkeit einer Wiederaufnahme des Verfahrens auch z»-
aunsten des Beschuldigten eingesührt. Weiter wurde eine
Verordnung über die Festsetzung des Besoldungsdienstalters
bei der Besoldung der Wehrmacht angenommen, die eine

. er1)ehliche.,.Besserstcll>.lNg der Mannschaften bildet. Die Vor¬
lage über die Ar--Hebung der Nvfftandsverordnvngen wurde
nochmals an die Ausschüsse zurückverwiesen.

Der zweite Rathenau-Prozeß
Leipzig, 26. Juni . Der Angeklagte Brandt sagte cnrs,

Kern habe ihm nicht, wie in der Anklage behauptet sei, z«
Pfingsten 1922 von dem Mordplan erzählt, sondern habe
14 Tage später mit ihm von einem nationalen Plan gegen
die Entente gesprochen. Tillessen habe erklärt, er werde de»,
Plan unter allen Umständen verhindern . Bei der Verneh¬
mung Küchenmeisters hält der Vorsitzende diesem einige
Briefe vor, aus denen ein Schuldbekenntnis spreche. Der
Angeklagte entgegnet, er habe die Briefe unter dem Ein¬
druck der Mordtat und der Verhaftung geschrieben. Bei der
Vernehmung der Sachverständigen und Zeugen wird vom

Krastwagenführer Küchenmeisterbekundet, daß Kern Brand
bereits 14 Tage nach Pfingsten von dem Plane Mitteilung
gemacht habe, Rathenau vom Kraftwagen aus zu erschießen.
Tillessen gab die Möglichkeit einer Verwechslung zu. Die
Aeußerung könne bei der Zusammenkunft am 19. 3uni « it
anderen Kameraden gefallen sein. — Der Vertreter der
Reichsanwaltschaft beantragte gegen Brand  wegen Bei¬
hilfe zum Mord, begangen durch Unterlassung der Anzeige
des Mordplans , eine Zuchthausstrafe von dreieinhalb Jahren
und wegen unbefugten Waffenbesitzes eine Geldstrafe von
500 Mark . Die Geldstrafe und ein Jahr ein Monat der
Freiheitsstrafe sollen als verbüßt gelten. Für Küchenmeister
stellte er Antrag auf Freisprechung, da Küchenmeister von
dem eigentlichen Zweck, dem der Kraftwagen dienen sollte,
keinerlei Kenntnis gehabt habe.

Am EaiSaux' Finanzvorsckffäge
Paris , 26. Juni . Der Kabinettsrat stimmte Caillaur"

Finanzvorschläge zu. Dem Vernehmen nach soll der Ban»-.
Notenumlauf um weitere 5 Milliarden erhöht werden, « «
den Verbindlichkeiten am Monatsende Nachkommen zu käit»
nen. Außerdem wird ein neuer Anleihetypus geschaffen!
werden, der 3 bis 4 v. H. Zinsen tragen wird, doch wstchs
die Auszahlung der Anleihe in Dollar zum gegenwärtige»
Tageskurs garantiert werden.

Die parlamentarische Lage ist außerordentlich schwierig,
Die Sozialisten wollen um keinen Preis für die Finanz¬
vorlage stimmen und es gibt Leute, die sogar befürchte«,
daß bei der Beratung der Finanzvorschläge Chaillasx ' die
Partei ihre Einigkeit wieder finden könnte, die ihr bei den
letzten politischen Abstimmungen immer mehr verloren ge¬
gangen ist. Auch ein Führer der Rechten, der Abgeordnete
Francois Poncet, stellt die Forderung auf, daß die Gegner¬
schaft nur dann ftir die Mnanzvorlam stimmen solle, wenn
ein nationales Ministerium gebildet würde, in dem all«
Parteien vertrete« wäre». Die Rechtsparteien scheinen
darauf zu bestehen, daß sie einen Stimmanteil im ^ ibrvett
bekommen, wenn sie für die Finanzvorlage stimme«. Der
Fmanznrinifter sM daraus bestehen, daß die FincmzooMge
bis Nch«tsg erledigt wird.

Staat-Streich in Griechenland
Paris , 26. Juni . Havos meldet aus Athen: Gestern vor¬

mittag um 5 Uhr hat General Pangalos  an die Regie¬
rung ein Ultimatum gerichtet, in dem deren Rücktritt inner¬
halb 18 Stunden gefordert wurde. Abgesehen von einigen
in die Lust abgegebenen Gewehrschüssen seien keine ernst¬
lichen Zwischenfällezu verzeichnen. Um 9 Uhr hat der Prä-
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Mient ver Republik die Parteiführer zusammeuberüfen.
Ministerpräsident Michalakopulos beschloß den Rücktritt.Der Rücktritt wurde angenommen. Die Bildung eines Koa-
kitionskabinetts erscheint nicht möglich. Die Regierung »-
truppen , dre brsher die Ordnung ausrecht erhielten, sind durch
Truppen der Aufstandsbewegung ersetzt worden. Im übri¬
gen herrscht Ruhe. , ^Nach einer weiteren Meldung aus Athen hat General
Pangalos in einem Aufruf an die Bevölkerung erklärt , daßer die nationalen Interessen wahren werde. Die Bildung
eines Kabinetts Papanaftasiu fei jetzt unmöglich. Er werde
selbst die Ministerpräsidentschast übernehmen.lieber die Ursachen des Sta "tsst>-eick" <? nettautet , die Offi¬
ziere seien der ge¬
nügend um die Reorganisation des Heeres und um die Ent¬
wicklung der Wirtschaft gekümmert habe. Seine Außenpolitik
ermangele der Geschicklichkeitund hätte nur zu Mißerfolgen
geführt, namentlich in Serbien und in der Türkei. Die
Offiziere machen ihm ferner den Vorwurf , daß er ausländi¬
schen Kapitalisten zu große Zugeständnisse gemacht habe.

Erfolgreiche Angriffe der Marokkaner
Paris . 26. Juni . Havas meldet aus Tanger : Der Feindgriff im westlichen Abschnitt der Marokkofront die spanischeFront an verschiedenen Punkten an, besonders zwischen

Leuta , Tetuan und Regina. Die spanischen Truppen , die die
Stellung von Sidiand -Benidder besetzt halten, stehen mit
dem zahlenmäßig starken und sich heftig verteidigendenFeinde im Kampf. Die Djebala- und die Andjera -Stämmeim Rifgebiet klagen über Mangel an Lebensmitteln. Wei¬
teren Nachrichten zufolge ist auf dem östlichen Kriegsschau¬
platz durch kühne Borstoße der Marokkaner die Eisenbahn-«nie von Taza nach Fez erreicht worden. Die Marc klarier
verfolgen das Ziel, die wieder befestigten Stellungen , r e dieFranzosen nördlich der Uergha errichtet haben, zr, um Herr,um von Osten und Süden her vorzudringen, währe die
Angriffe von Norden und Westen her gleichzeitig r stärkt
«nrden . Wenn ein Angriff von Osten her erfol , würde
die bestehende Verteidigungslinie geschwächt und es wäreeine offenbare Gefahr für die Einnahme der Stadt vor¬handen.

Briand hat den Text des französisch-spanischen Abkom¬mens bezüglich der Unterdrückung des Waffen- und Muni-
ttonsfchmuggels an der Rifküste genehmigt. Das Abkommen
dürfte nunmehr von der französisch-spanischen Konferenz in
Madrid unterzeichnet werden.

Die Wirre « in China
London. 26. Juni . Rach einer Meldung aus Peking sollder italienische Gesandte im Namen des diplomatischen

Korps einen Schritt beim Außenminister unternommenhaben, wobei er die Bildung eines gemischten Ausschusses
oorgeschlagen habe, die sich mit der Regelung des Konfliktes
van Schanghai zu befassen hätte. Die hier einlausenden Rach-
ttchten. namentlich aus Hongkong und Schanghai , über die
kAnmhen in China lauten sehr beunruhigend . Nach einer
Meldung aus Schanghai hat die amerikanische Behörde an
ttk Amerikaner die Aufforderung gerichtet, sich an einem
baftimmten Punkte zu versammeln für den Fall , daß die
Meignffse einen bedrohlichen Charakter annehmen sollten.

Poris , 26. Juni. Rach einer Havasmeldung aus Peking»hielte« die Vertreter der Mächte zwei Noten des chinesischen
ttöhemninisters , in denen China die in Schanghai von den
chtnAche« Vertretern zur Regelung des Konflikts ausgestell¬ten W Forderungen wieder cnchnimmt.

Deutscher Reichstag
Die Beratung der Zollvorkage

Der Reichstag setzte die Aussprache über die Zollvorkagefort . Abq. Weidenhöfer (Volk .) betont, daß, wenn die
Nachbarländer Deutschlands sich mit Zollmauern umgeben,
dieses nicht aus den Schutz seiner Produkte verzichten könne.
Mg . Frau Sender (Soz .) spricht sich gegen eine Durch
peitschung der Zollvorlage aus und meint, daß hohe Jndu
skttezölle den Handelsvertragsverhandtungen nur Hindernissebereiteten. Der Brotzoll sei die ungerechteste und brutalste
Kopfsteuer. Auch das Fleisch und sämtliche landw . Erzeug¬
nisse würden durch die Zölle verteuert . Am schwerwiegend¬
sten seien die Eisenzölle. Die ganze Vorlage sei nichts anderes
ats eine große Lohnbewegung der Unternehmer auf Kostender Masse. Nur eine große europäische Zollunion könne einaroke« einkeitlickes Absaüa»biet und damit eine Steigerung

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter*
5er "Produktion schaffen. "Mg . Hörnle (Komm .) beAkmvstdie Zollvorlage, die die ganze Last auf die Schultern derMasse abwälze. Darauf wird die Zollvorlage und der Gesetz¬
entwurf über den Handels- und Schiffahrtsoertrag zwischen
Deutschland und Entstand dem handelspolitischen Ausschußüberwiesen.

Eine längere Gefchäftsordnungsausfprache verursacht ein
Antrag Brüninhaus (DDp .) über eine neue Schlüsselungfür die Zusammensetzung der Ausschüsse des Reichstags, mitdem sich auch der Ältestenrat befaßt bat, da ihre jetzige
Zusammensetzungkein Spiegelbild der Mehrheit des Plenumsmehr gebe. Gegen die Stimmen dier Kommunisten, der
Sozialdemokraten, der Demokraten und der Völkischen wird
beschlossen, daß es nur noch Ausschüsse von 21 und 28 Mit¬gliedern gibt, während die bisherigen mit 14 und 18 Weg¬fällen.

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung eines Ge¬
setzentwurfes zur Verlängerung der Geltungsdauer der drit¬
ten Steuernotverordnung über den 30. Juni 1925 hinausbis zum 15. Juki 1925. Die Vorlage ist unterzeichnet vonden Abgg. Hergt (Dntl.), Fehrenbach (Z.), Dr. Scholz (DV.),
Fehr (Wirtschaft!. Bgg.) und Leicht (Bayer . Volksp.). Abg.
Keil (Soz .) erklärt, feine Freunde würden gegen die Ver¬
längerung stimmen, möge sie auch von der Regierung fürnoch so notwendig gehalten werden. Abg. Dr. Korsch
(Komm.) spricht sich ebenfalls gegen den Gesetzentwurf aus.
Als der Redner von niederträchtigen Betrugsmanövern der
Rechtsparteien spricht, wird er zur Ordnung gerufen. Der
Gesetzentwurf wird in zweiter und dritter Lesung mit den
Stimmen der Regierungsparteien und der Demokraten an¬genommen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über
Aenderungen in der Unfallversicherung. Der Entwurf bringteinen Ausbau der Sachleistungen, namentlich der Verlekten-
«. Hinterbliebenenrente . Abg. Becker - Herborn (S .) nennt
den Regierungsentmurf einen Raubzug auf die Kassen derUnfallverletzten: man wolle die kleinen Renten beseitigen
und die Renten bis zu 50 o. H. der Erwerbsunfähigkeitkürzen.

Am das Schicksal der Zokvorlaae
Berlin , 26. Juni . In der heutigen Sitzung der sozial¬

demokratischen Reichstagsfraktion wurde die Mehrheit gegen
die Zollvorkage mit rund 30 Stimmen berechnet. Die Rich¬tigkeit dieser Berechnung wird von rechtsstehender Seite be¬
stritt« ». Die bisherigen Fraktionssitzungen zeigen allerdings,
daß die Bemühungen Luthers , die Zollvorkage vor dem18. Ink verabschiedet zu sehen, gescheitert sind. Auch für die
Stenererhöhung ist eine Mehrheit nicht sicher. Hier liegt die
Entscheidung beim Zentrum , das sich erst nach Abschluß der
Beratungen i« Steuerausschuß endgültig entschließen will.

Tagung über Kriegsschuldlüge und
Kriegspropaganda

Stuttgart , 26. Juni . Im weiteren Verlauf der TagunganläWch der Ausstellung über Kriegspropaganda des Aus¬landes hielt Prof . Dr. K r e n ke r - Berlin , ein gebürtiger
Elsässer, einen bemerkenswerten Vortrag über das Thema
„Deutschland—Frankreich". Als wesentlich für das politische
Verhältnis zwischen Frankreich und Deutschland in den
letzten Jahrhunderten bezeichnete Krenker die Tatsache, daßdie Deutschen durch ihre innere Uneinigkeit und durch ihre
Unfähigkeit zur politischen Einheit geradezu die Franzosen
herausgefordert hätten, weitgehende politische Ansprüche zuerhebe«. Durch die ganze Geschichte der beiderseitigen Be¬
ziehungen gehe der Kampf um den Rhei». Eine Verstän¬digung sei so lange unmöglich, als das französische Volk nichteinsehe, daß das deutsche Volk di« Angehörigkeit des Rhein-
lcmdes zu Deutschland cfls unbestreitbar und naturnotwendig
empfinde. Erst wenn dem französischen Volke die Einheit
Deutschlands und die sttdstverständNcheohne jede Heraus¬
forderung ausgedrückte nationale Würde und Selbstbehaup¬tung des deutschen Volles als eine unerschütterlicheTatsachezum Bewußtsein komme, werde das französische Volk dem
deutschen DE die Hände reichen.

Als zweiter Redner sprach Landtagsdirektor Dr. Eisen-
Mann - Stuttgart über die rechtliche Stellung des Kriegs-
schuldanerkenntniffesinnerhalb des Versailler Vertrags . Um
den Wort - und Rechtsbruch der Zusicherungen m Wilsons
14 Arnkten zu rechtfertigen, habe die Entente der Schuldlügebedurft. Um ihren Machtsrieden W begründen, habe sie ihm
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die Form eines vrteflspruches über einen Verbrecher gegebe«
Deutschland könne demgegenüber nur noch an das ReM
appellieren. Auch dem gemeinsten Verbrecher billig« ^
Recht Wiederaufnahme des Verfahrens zu, wenn bisher nickt
berücksichtigte Tatsachen und Beweismittel das alte Urteil,
erschüttern geeignet feien. Heute habe die Veröffentlich»«,von Dokumenten und die geschichtliche Forschung die Grm2
läge des Schuldurteils von Versailles erschüttert und de»
<Äegss der Wahrheit und des Rechtes die Wege geebnet.

Württemberg
Stuttgart . 26. Juni . Nachtdien st imFernspreik,

vermehr.  In letzter Zeit ist ununterbrochener Fernspreä»dienst eingerichtet worden auf Kosten der F -Teilnehm«r i,
Ludwigsburg , Ravensburg , Reutlingen , Schramberg, TL
dingen und Ulm. Hiezu kommen ab 1. Juli Eßlingen, Animiund Göppingen. Der Nachtdienst besteht jetzt schon in Statt-gart (einschließlich Feuerbach, Zuffenhausen mit StammheimKorntal , Weilimdorf. Untertürkheim, Botnang , Kaltental untCannstatt).

Zusammentritt des Landtags. Der Landtag tritt a»
Dienstag , nachmittags 4 Uhr, wieder zusammen. Auf de,Tagesordnung stehen neben Meinen Anfragen ein Rotetotder Gesetzentwurf über Aenderung der Schullasten, der Ge.
setzentwurf über Rotstandsdarlehen wegen Schädigungendurch die Leberegelseuche und der Etat für 1925. — In wZeit vom 12. Mai bis 24. Juni sind beim Landtag 40 Ein¬
gaben eingegangen, von denen die meisten dem Finanzaus¬schuß zur weiteren Behandlung überwiesen wurden.

Der Finanzausschuß genehmigte bei der Fortsetzung beiBeratung über den Kulthaushaltplan das Kapitel 68 (Landsz-
bibkiothek) und bei Kapitel 71 (Hochschule für Musik) di,Erhöhung des Staatsbeitrags von 6000 -N. Auch das Ka¬pitel 51 (Technische Hochschule) wird nach längerer Aus¬
sprache angenommen, desgleichen die Kapitel 52 (höhereBauschule), 53 (Maschinenbauschule), 54 (Gewerbe-, Hcmdsk-und Frauenarbeitsschule), 63 (Kunstgewerbeschule). ßl
(Landeskunstsammlungen), 66 (Denkmalpflege) und SS
(Naturalienfammlung ).

Abbruch des Skaatsminifieriums . — GsschSflsneub« .Die württ . Regierung plant , an Stelle des Gebäudes der
Staatsministeriums an der Königstraße einen großen Ge-
sckmstsneubau zu erstellen. Ein Preisausschreiben wurde er¬
lassen. Termin für die Einsendung der Entwürfe ist der15. September . Der erste Preis ist 40 OM °N.

Vorläufiges Ergebnis der Volkszählung. Groß-Stutt-
gart zählt nach dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählungam 16. Juni 337189 Einwohner (männliche 160 499. weib¬
liche 176 700) gegenüber 323 572 (männliche 150 716. weib¬
liche 172 856) im Jabr 1919. Die Zunahme verteilt sich im
wesentlichen gleichmäßig auf alle Stadtteile und Vororte.

Milchvrerserhöhung. Der Erzeugermilchpreis erhöbt sich
infolge der anhaltenden Trockenheit während der letzt-mWochen ab 1. Juli um 2 -H. Der Memverkcmfsvreis für
Vollmilch erhöbt sich um den gleichen Betrag , es kostet alsodos Liter in Groß-Stuttgart ab 1. Juli 36

Ein neuer Stuttgarter Sender . Die Südd . Rundsimk-
gesellfchaft plant die Errichtung eines mit allen technischenNeuerungen ausgestatteten Senders in Deosttocb. Der Rund¬
funkempfang wird sich dadurch bedeM-md verbessern. T>»r
Detektoremyfang wird nickt nur für S ^ 'ttgart , sondern fürganz Württemberg und Baden ermStt ^ t.'

Eßlingen , 26. Juni . Merkwürdiges  Ei . In «E
Entenstall auf dem Brühl lag dieser Tage ein außergewöW
Kch großes Entenei . Als es geöffnet wurde , kam folgend»
Anhalt zur Schau : ein normaler Dotter mit Eiweiß um>E
vollständig ausgebildetes. Mit harter Schale umgebenes, * »>»ai großes Entenei.

Schramberg, 26. Juni . Lohnabkommen in der
llhrenindustrie.  Das Lohnabkommen (Vereinbar»«
«un 24. März d. I .) ist mit Wirkung vom 4. Juli gekürüW
worden. Es wird eine Erhöhung der Mindestlöh«
61 Pfg . um 20 v. H. gefordert.

Akm, 26. Juni - Landesturnfest.  Der Kreisvo»
stand befand sich am 24. Juni zu den Vorbereitungsarbest»
in Ulm. Die Gefallenengedenkfeier findet am Samsktzabends 8.30 Uhr im Münster statt. Am Samstag und Som»tag i» um 10 Ubr abends wind das oanze Münster beleucht»

Bismarck von Kerschken
Ein luftiger Roman von Fritz Skowronnek
Ldrlstd ISA b5 8»rl » »hier u. Lo.. Berlin rv IS

«Nachdruck verboten.)
Roon lachte laut auf, als er die Summe hörte.
„Kinder, lacht nicht!" mahnte Riedelsberger . „Die Sache ist

ernst. Da» ist uns zu viel , Paluttke ."
„Ich hat? es aber schon mit dem Schulzen abgemacht. Die

Sache kam so: ich halt ' hundert Gulden Handgeld gekriegt und mir
einen angedudelt , bis ich nach Hause kam. Da haben meine
Weibsleut das Handgeld ohne mein Wissen zurückgeschickt. Ru
mein « ich aber, der Vertrag müßt ' gelten, denn er ist zwischen
zwei Männern ausgemacht ."

„Ja , Paluttke , die Verhältnisse haben sich inzwischen geändert.
Unser Schulz spielt nicht den Bismarck, und Sie kriegen keine
Prügel . Das brauchen wir denn doch nicht so teuer bezahlen."

Na , e bißchen Schmerzensgeld wird doch dabei sein müssen.
Der Benkheimer Kriegerverein hat mich rausgeschmissen, weil ich
mich hier als Napoleon vermietet habe. Hier ist das Schreiben ."

Mit einem schlecht unterdrückten Schmunzeln las Riedelsberger
den Brief und reichte ihn weiter.

„Das ich allerdings traurig , aber dreihundert Mark ist wirklich
zu viel . Wir werden Ihnen zweihunder geben."

„Wenn Sie schon nich' anders wollen , denn möcht' ich auch
das nehmen. Und denn möcht' ich auch um a fufzig Gulden
Handgeld gebeten haben."

„Gut, die sollen Sie haben, aber das sage ich Ihnen , Paluttke,
Sie treten morgen vormittag nüchtern hier an und bleiben
nüchtern."

„Da können Sie sich schon darauf verlassen, meine Herren.
Ich bleib' gleich hier, ich geh' nicht mehr nach Hause. Sonst
spielen mir meine Weibsleut noch mal einen Schabernack."

Am Abend gab's im Dorfkrug noch eine sehr ergötzliche Szene.
Mutter Paluttke erschien, packte ihren Gatten fest am Rockärmel
«nd wollte ihn unter heftigen Scheltwörter» abführe».

Der Schuster, der sich in anerkennenswerter Wesse ganz
nüchtern gehalten hatte, wehrte sich heftig. Er wäre aber wahr-
schettttich mtterlegen , wenn die Anwesende « ihn nicht befreit und
sich schützend vor ihn gestellt hätten.

„Sind Sie denn nicht recht bei Trost, Frau, " schrie einer die
keifende Patuttkeu an. »Der Mann verdient sich hier ehrlich zwei¬

hundert Gulden , mehr als mit seiner Schusterei in einem Jahr.
Und Sie wollen ihm das verpirren ? Na , so was lebt nich'."

„Geprügelt wird er nich'," rief ein anderer. „Haben Sie keine
Angst, Frau , das ist durch Gemeindebeschluß verboten ."

Frau Paluttken sah ein, daß ihr hier alle ihre Energie nichts
helfen würde . Ein wenig war sie auch durch dse Versicherung, daß
ihr Mann keine Schläge erhalten würde, getröstet.

„Daß du mir bloß nichts von dem Geld versäufst! Sonst
komm' mir lieber nicht nach Hause."

„Hab' keine Angst, Mutter , diesmal halt' ich mich stramm,
denn ich muß. Hier hast vierzig Gulden vom Handgeld. So u nu
grüß ' mir die Kinder."

Einem , der diese Szene miterlebte , war dabei ganz unbehaglich
zu Mut . Das war Franz Wittstock. Er sollte den alten gebrech¬
lichen Mann prügeln , der sich auf die gegenteilige Versicherung
der Bauern verließ ! Ja , wenn 's irgend ein grobknochiger Knecht
gewesen wäre.

In schweren Gedanken ging er heim und warf sich auf sein
Bett , um sich in aller Ruhe die Sache zu überlegen . Auf der einen
Seite winkte ihm die Schmiede, die er von Meyhöfer in Pacht
bekommen sollte. Er, der noch vor vier Wochen ruhelos die Land¬
straße entlang gezogen war, mühsam sein Stückchen Brot suchend,
sollte hier selbständig werden, als ehrsamer Meister auf eigenen
Füßen stehen. Dafür konnte man schon kleine Bedenken zurück-
ftellen. Er brauchte den alten Mann ja nicht fürchterlich zu ver¬
hauen . . .

Dann fiel ihm ein, was der Schulze eigentlich damit bezweckte,
wenn wirklich, wie überall erzählt wurde, eine Verbindung zwischen
beiden Familien zustande kommen sollte. Vielleicht nahm er jetzt
noch den Auftrag zurück, wenn er erfuhr, daß sein zukünftiger
Schwäher den Napoleon spielte . . .?

18.
Am andern Morgen war Marie allein zu Hause. Die Mutter

war mit Plattwäsche zum Gestüt gegangen , die jüngeren Ge¬
schwister in der Schule . Sie hatte ihre Handarbeit genommen und
sich in die Laube gesetzt. Aber die Arbeit förderte heute nicht.
Fortwährend wurde sie von allerlei dummen Gedanken gestört.

Wenn Katt ihren Brief rechtzeitig erhalten und sofort geant¬
wortet hatte, konnte sie heute früh schon Antwotr von ihm haben.
„Antwort ?" fragte sie sich selbst. Ja , was sollte er denn ihr
noch schreiben? Nach solchen Vorfällen mutzte er doch einsehen,
daß ein Verbindung zwischen ihnen unmöglich war . lind soviel
Stolz mußte er doch auch besitzen, daß er auf ihre ernste Bitte
jeden Versuch einer wetteren Annäherung unterließ.

Aber das dumme Herz wollte noch immer nicht dem Verstand
sich unterordnen . Als jetzt die Glocke der Flurtüre ertönte, sprang
sie freudig erregt auf. Das konnte der Briefträger sein . . .

Im nächsten Augenblick blieb sie erschreckt stehen und drückte die
Hand auf das ungestüm pochende Herz. Den festen, schnellen
Schritt kannte sie . . .

Mit ausgebreiteten Armen kam Karl durch den Garten.
„Geliebte Marie , meine süße Braut !"
„Herr Meyhöfer , ich gestatte Ihnen nicht, mich so anzureden.

Und ich bitte Sie dringend, sich sofort zu entfernen . Ich bin allein
und kann Sie nicht empfangen ."

Karl verbeugte sich höflich. „Das ist selbstverständlich, mein '
Fräulein, , daß ich Ihre Wünsche achte und erfülle. Ich gehe.Empfehle mich Ihnen . . ."

Als die Haustür hinter ihm ins Schloß fiel, schlug sie die
Hände vors Gesicht und weinte bitterlich. Eine halbe Stunde spater
schlug wieder die Glocke an. Gewohnheitsgemäß stand sie auf,
um nachzus-hen. Da stand ihre Mutter im Flur und hinter ihrKarl.

„Diesmal , mein Fräulein , werden Sie meinen Besuch schon
dulden müssen, denn er gilt in der Hauptsache Ihrer Mutter ."

„Ich möchte aber dabei sein."
„Bedaure unendlich. Ich glaube nicht, daß Sie bei diesen Be¬

ratungen eine Stimme beanspruchen können, nachdem Sie unsere
Beziehungen einseitig beendet haben."

Mit höflicher Verbeugung öffnete er ihrer Mutter die Tür zum
Wohnzimmer und ließ sie eintreten . Ganz verdutzt blieb Matte
auf dem Flur stehen. Im nächsten Augenblick drückte sie auf dieKlinke und trat ein.

„Liebe Mutter , sei mir nicht böse. Ich muß hören, was ihrverhandelt ."
Karl stand sofort auf. Cs betrifft weder Sie noch »nein«

Person . Aber wenn Sie mir nicht glauben , muß ich Ihre Frau
Mutter zu einer Zeit aufsuchen, wo ich sie allein finde."

„Das ist nicht nötig, " fiel Frau Paluttke ein. „Jetzt raus,marsch an deine Arbeit . . ."
Wie hilfeflehend irrte ihr Blick von der Mutter zu Katt. Er

lächelte und zuckte die Achseln, als wenn er sagen wollte : „ich
habe ja kein Recht, dir beizustehen."

„Also, Mutter , ich habe in Allenstein , das mächtig in die Höhe
geht, einen kleinen Schuhladen mit einem netten Lager von ser«
Ligen Schuhwaren gefunden, der für einen angemessenen Pr « s
zu haben ist."

(Fortsetzung folgt.)
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Um Festzug werden mehr als 10 000 Turner und Turnerin-
^en teilnehmen . Die mustergültige Anlage des Stadions
wird allgemein rühmend anerkannt . Die Siegeroerkündi-
qung für die Turnerinnen und Jugendwettkämpfer findet
bereits am Sonntag , den 26. Juli , 6 Uhr abends , von der
Tribüne des Stadions aus statt . Eine besondere Sieger¬
ehrung für die Hauptrvettkämvfer ist auf Montag , d« z »7.
Zuli, 1 Uhr nachmittags , im Stadion geplant . 13 Sonder-
Me aus allen Richtungen werden die vielen Turner und
Me am Samstag , den 25. Juli . Ns»i nifübren.

Sigmaringen , 26. Juni . E l e fa n t e n j a gd . Als der
Zirkus Holzmüller seine Tiere abtranspvrtierte , brachte aus

' W Güterbahnhof eine Lokomotive den Elefanten ans
Mr tiefen Gemütsruhe . Der Riese riß sich los und suchte
WHeil in der Flucht . Das Zirkuspersonal schwang sich auf
s-Pferde und setzte dem Flüchtling nach. Dürch die Markt-
Me über die Neoomukbrücke ging die wilde Jagd . Den
Sirahenpafsanten fiel das Herz in die Hosen ob des nacht«
sichen Spuks . Hinter Bäumen und Häusernischen suchten fie
Schutz vor dem unter lauten Trompetenstößen daherbrau-
sen-en Ungetüm . Der Ausreißer wurde schließlich beim
Spital eingeholt und gestellt . Jetzt gab er das Spiel ver¬
loren. Durck die Stimme seines Herrn besänftigt , ließ er sich
willig Fesseln anlegsn und trottete dann gemächlich dem
Bahnhof zu.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 27 . Juni 1925.

Gebraucht der Zeit , sie geht so schnell von binnen,
Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen . Goethe.

SonnLao

Es gibt »>n Worc des Neuen Testaments , für das die
Aegenwarr hervorragendes Verständnis hat oder zu haben
aieudt: „Kaufet die Zeit aus !" Wir holen heute aus der
Zeit viel mehr heraus als frühere Geschlechter. Ein Mann,
der im geschäftlichen Leoen oder im öffentlichen Wirken steht,
kann jetzt im Lauf seines Lebens so viele Reisen machen,
datz früher ein ganzes Leben allein zu diesen Fahrten nicht
ausgereicht hätte , und die Summ » der Worte , die er liest,
redeh schreibt und nomcmlich . ihr Wirkungsbereich ist durch
Presse, Draht und Funk ins Unermeßliche gewachsen . Selbst
der Bauer kann sich seine Arbeit nicht mehr denken ohne
mancherlei neue Mittel , die ihm helfen , die Zeit auszukaufen.
Ader wenn wir uns fragen , was dabei unser Leben an wirk¬
lichem Gehalt , an Wert gewonnen hat , werden wir bedenk¬
lich. Wir sehen in fernen Jahrhunderten , da die moderne
Shnelligkeitstechnik noch völlig unbekannt war , Lebensläuft
von nie übertroffenem Wert , Menschen , welche die Zeit aus-
kauiten, indem sie ?' >a' »ich ihr Herz immer tiefer in di«
Majestätische Ru ' ' ' ' Keck einstnkl »n . Da fehlt es uns.
Ohne Ewigkeit führt das moderne Zeitauskausen nicht zu
höheren Werten , sondern nur zu immer ärgerer Hast und
Hetze. _

Veranstaltungen am Sonntag.
Früh 6.20 Uhr : Gauwanderung der Radfahrer -Vereinigung

Nagoldgau.
Nachm. 4.15 Uhr : Liederabend von Frau Tester im Seminar¬

festsaal.
spi Mudersbach : Fahnenweihe des Sängerkranzes.

In Haiterbach : Preisschießen , veranstaltet vom Schützenverein.
In Gültlingen : 50-jähr . Jnbiläumsfest der Freiwilligen

Feuerwehr.

Spiel und Sport.
Den letzten spielfreien Sonntags — vom^ I . Juli bis t.

August besteht Spielverbot im Deutschen Fußballbund — be¬
nützt der Sportverein von 1911, um seine Kräfte mit dem B-
BeM -Meister des Enz -Pfinzgaus , der Spielvereinigung Ein¬
tracht Pforzheim zu messen. Sp .-V . Eirtracht ist eine sehr
spielstarke Mannschaft und im Gau als solche gefürchtet.

Um V- 2 Uhr beginnen die 2. Mannschaften , um 3 Uhr
sängt das' Hauptspiel S .V .N . I — Sp .V . Eintracht Pforz¬
heimI an. Wenn die einheimische Elf ihre Fornr vom vor¬
letzten Sonntag gegen V .f.R . Pforzheim (2 : 0) findet , dann dürfte
vielleicht ein knapper Sieg herauskommen . -ng -,

»

Unsere Heimat . Die heutige Nummer der Heimatbeilage
führt hinunter in das schöne, schöne Zabergäu . Seinen be¬
sonderen landschaftlichen Reizen , sowie dein Hüter des Tales,
deni Michaelsberg , einem uralten Siedlungsgebiet , will die
Nummer gerecht werden . Ein Beitrag von Dr . Paret vermag
uns in gemeinverständlicher und stimmungsvoller Weise ein

Bild aus der Römerzeit des ZabergäuS , einen römischen Wirt - I
schastshof darzustellen und eine Erzählung des Herausgebers
führt in die blutig harte Zeit des 30-jährigen Krieges zurück,
dargestellt an den Schicksalen des Pfarrers Vollmar von Clee¬
bronn und seinem schönen Töchterlein Anna Margaretha.

Lehrernachwuchs . Auf Grund der am 3. Juni und den
folgenden Tagen abgehaltenen Prüfung sind 85 Lehrer und
16 Lehrerinnen zur ständigen Anstellung an evang . Volksschulen
für befähigt erklärt worden , darunter Johannes Maser  von
Nagold , Walter Messer  von Emmingen , Julius Fischer
von Herrenberg , Wilhelm Frey  von Röt , Hermann Köhrer
von Dwrnstotten, Nathanael K ü hule  von Krippingen , Richard
Möhrle  von Buhlbach , Otto Schmid von Liebenzell.

Beamtenbezüge für den Monat Juli . Laut Bekannt¬
machung des Finanzministeriums sind die Julibezüge der Be¬
amten usw. am Dienstag , den 30. Juni in vollem Monats¬
betrag auszubezahlcn.

Fahrplanänderuna . Don Montag an wird der Zug 369
von Backnang —Marbach a . N . (Kormvestheim an 5.59 Uhr
vorm .) in folgendem Fahrplan bis Stuttgart Hbf . fortaeseßt:
Kornwestbeim ab 6.01 Ubr , Zuffenhausen ab 6.08, Feuer-
bacb ab 6.13, Stuttgart Nord ab 6.17, Stuttgart Hbf. an
6.22 vorm . Der Zug 889 (bisher Korntal ab 6.12 vorm .) wird
früber g->legt und verkehrt : Korntal ab 6.05, Zuffenhausen
ab 6.13, Feuerbach an 6.17 vorm.

DolkszAhlunssergebniffe . Ebingen:  12199 (1919:
11186 ) : Eßlingen:  39 777 . — Fellbach:  8435 (8027 ).
— Friedrichsbafen:  11 691 (10 303). — Gaildorf:
1805 (1790). — Gmünd:  20637 (19677 ). — Herin¬
gen:  512 ? (5043). — .Heilbronn:  45252 (44 015). —
Herrenbera,-  3036 (2928 ). — Nagold:  4141
— Vsullingen:  8032 (7953). — Ravensburg:
17163 . — Rotten borg:  7630 (7517). — S R Men¬
ningen:  18 791 (17 500). — Sigmaringen:  5359 —
Ti ', Kinnen:  21 201 (20 481). — Wangen  i . A.: 5035
(5076 ) Einwohner.

Der Siebenschlaferksss . Am 27. Juni blickt der Landmann
mit einer gewissen Bangigkeit immer wieder nach dem Him¬
mel , denn nach einer alten Wetterregel folgt auf einen
regnerischen Siebenschläfertag eine sieben Wochen lange
Regenzeit . Gegen diesen Glauben , der nach überlieferter Mei¬
nung auf alter , unumstößlicher Erfahrung beruht und fest
eingewurzelt ist, hilft keine Wetterkunde helfen keine Gesetze
der Luftströmungen und sonstige durch Wissenschaft errunge¬
nen Kenntnisse . Dennoch ist hervorzuheben , daß eine Reihe
von Jahren der Regen nach einem verregneten Sieben-
schläfertage häufig ausgeblieben ist, während in anderen
Jahren einem sonnenhellen trockenen Siebenschläfer eine an¬
dauernde Regenzeit folgte.

*

Altensteig , 27. Juni . Volkszählung . Nach dem Er¬
gebnis der Volkszählung vom 16. Juni ds . Js . waren am
Stichtag 2606 Personen hier anwesend und zwar 1253 männ¬
liche und l353 weibliche. Gegenüber der Zählung vom 8.
Oktober >919 ergibt sich ein Zuwachs von 99 Personen.

Wildberg , 25. Juni . Neue Mühle . MühlebesitzerWeit
hier hat seine Kunstmühle vollständig umgebaut und dieselbe
mit den modernsten Mitteln neu eingerichtet. Die Mühle zeigt
nun ein ganz anderes Gesicht, als das sonst übliche. Von Staub
ist innerhalb des Mahlraums so gut wie nichts wehr zu sehen.

Bondorf , 25 . Juni . Uebertragen . Durch Entschließung
des Herrn Kirchenpräsidenten wurde die Pfarrei Bondorf , Dek.
Herrenberg , dein Pfarrer Wörn  in Finsterlohr , Dek. Weikers-
heim übertragen.

Würlt. Landestheater
Großes Haus : 1. Juli . Me Meistersinger von Nürnberg (8—11).

— 2. Die Fledermaus (7.30—10.30). — 3. v 42 Fra Diaroto ff .3si
bis 10). — 4. ^ 41 und ^ 42. Me Nibelungen . Der gehörnte
Siegfried . Siegfrieds Tob. Kriemhilds Rache. (6— 11). — 5l
Wilbelm Teil (7.30—10).

i .leiues Hans : 30. 3mri. Dorf und Stadt (7.30—10.15).
1. 5u!i : Die Erlösung des Johannes Parrieida (7.30—9.30). —
2. Schwöb . Weder- und Tanzabend (8—10). — 3. Die Erlösung - es
In' nnes Parrieida (7.30—9.30). — 5. Schwöb . Lieder - und Tanz-
ab .nd (8—10).
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Letzte Nachrichten
Befreit!

Berlin , 27. Juni. Die „Tägliche Rundschau" meldet
aus Koblenz: Nach einer Mitteilung der französischen Unter¬
händler wurde bei den Amnestieverhandlungen der deutsche
Student Richard Raabe aus Düsseldorf, der am 8. Dez.
1923 vom französischen Kriegsgericht wegen Handgranaten¬
wurfs auf eine aufziehende französische Wache zum Tode
verurteilt, später zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt
worden ist, am 20. Juni aus dem Gefängnis in Zwei¬
brücken entlasten.
Die Aenderungen des Unfallverficherungsgesetzes.

Berlin , 27. Juni. Im Reichstag wurde gestern das
Gesetz über Aenderungen des Unfallverficherungsgesetzesmit
334 gegen 26 Stimmen bei 5 Enthaltungen unter lebhaf¬
tem Beifall angenommen. Präsident Löbe stellte fest, daß
damit ein großes gesetzgeberisches Werk, das viel Mühe
gekostet hat, vollendet sei.

Dom marokkanischen Kriegsschauplatz.
Paris , 27. Juni. Der amtliche Kriegsbericht aus

Fez besagt, daß in der Richtung von Taza heftige An¬
griffe unternommen wurden, daß sie aber durch Eingreifen
von französischen fliegenden Kolonnen aufgehalten wurden.
Der Gegner soll schwere Verluste gehabt haben.
Eaillaux' Finauzplüne von der Finanzkornmisfion

angenommen.
Paris , 27. Juni. Die Finanzkommission hat die

Finanzpläne der Regierung angenommen. Um halb 11 Uhr
wurde daraus die Kammersitzung wieder ausgenommen.
Der Senat trat um 9 Uhr 15 zusammen und hat sich
bann auf Sonnabend früh vertagt.
Eine amerikanische Bermiltluugsaktion in Ehina.

Berlin , 27. Juni. Aus New-Aork wird mitgeteilt,
daß der chinesische Gesandte im Staatsdepartement ein
Exemplar der Note überreicht hat, die dem diplomatischen
Korps in Peking ausgchändigt worden ist. Im Weißen
Hauff wird die Möglichkeit einer Vermittlungksaktion Ameri¬
kas zwischen China und den ausländischen Mächten be¬
sprochen.
Schließung der serbischen Grenze für Bulgaren.

Berlin , 27. Juni. Das „Berl. Tagblatt"meldet aus
Sofia: Die serbische Regffrung schloß die Grenze für alle
Bulgaren angeblich wegen Verhaftung zweier Serben in
Bulgarien, um damit deren Befreiung zu erzwingen.

* **
In einem Artikel in der „Evocca" entwickelt Dr. Be-

nesch den Plan eines neuen östlichen Staatendundes unter
tschechoslovakischer Führung.

Vom französischen Ministerrat wurden gestern zwei der
neuen Finanzprojekte Eaillaux' genehmigt, nach denen bei
der Banque de France ein neuer Kredit ausgenommen und
gleichzeitig die Emmissionsgrenze erweitert werden soll.

Gestern wurde in Leipzig das Urteil im zweiten Rathenau¬
prozeß verkündigt: Küchenmeister wurde freigesprochen und
Brand zu 4 Jahren Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe
verurteilt.

Gestorbene:
Walddorf : Gottlob Gutekunst , 22 I . alt.
Garrweiler : Andreas Seeger , 69 I.
Freudenstadt : Adolf Schmid , Schuhmachermeister , 71 I.
Jgelsberg : Joh . Georg Zieste, Althausmichelbauer.
Dietersweiler : Johs . Lutz, Straßenmart a. D ., 74 I.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Beratungsstelle für Geschlechtskranke

ms den Bezirken Freudenstadt und Nagold befindet
ich im Vezirkskrankenhause in Freudenstadt und ist
eden Dienstag von 3 - 4 Ahr geöffnet.

d-" - I « .'
Oberamtsarzt : Oberamt:

W Dr . Huwald . Baitinger.

Weh-M SchmlocnMie.
Die Abhaltung der am Donnerlktag, den 2. Juli

in Haiterbach, am Montag, den6. Juli in Nagold
und am Dienstag, den 7. Juli in Berneck fälligen
Ach. und Schweinemärkte wird unter folgenden
Lrdingungen gestattet:

1. Aus Sperr - und Beobachtvngsgebieten (Egen¬
hausen) dürfen Tiere nicht , uge1üvrt werden.

2. Viehhändler haben tierärztliche , Schweine»
Händler amtstierärztliche Gesuudhettszeuguiff « bei-
zubringen.

3. Alle zum Markt gebrachten Tiere müssen vor
dem Auftrieb durch den beamteten Tierarzt unter¬
sucht werden.

4 Personen ans verseuchten Orten dürfen den
Markt n'cht besuchen.

Nichteinhaltung dieser Dorschrifteu wird bestraft.
Zuwiderhandelnde werden außerdem vom Markt
zurückgewieseu. 2833

Nagold,  den 26. Juni 1925.
Oberamt:

I . A. : Dr . Merkt,  sto . Amtmann.

Maul - und Klauenseuche in Egenhausen.
Da seit 25. Mai ds . Js . in Egenhausen kein

Neuausbruch der Maul - und Klauenseuche erfolgt ist,
werden mit sofortiger Wirkung die Schutzmaßnahmen

für den 15 Km.-Kreis um Egenhausen und für das
Beobachtungsgebiet aufgehoben.

Sperrbezirk bleibt nach wie vor Egenhausen samt
Feldmarkung.

Nagold , den 26. Juni 1925.
Oberamt:

2834 I . A . Dr . Merkt,  stv . Amtmann.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche in Gärtringen

OA . Herrenberg ist erloschen.  Die aus Anlaß
dieses Seucheufalls angeordueten Schutzmaßnahmen
sind mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden.

Nagold , den 26. Juni 1925.
Oberamt:

2835 I . A. : Dr . Merk  t, stv. Amtmann.

Bom Samstag abend ab, den 27. Juni » stehen
in meiner Stallung schöne

Hohenloher

WMlMillK
zum Verkauf 2819

Md.Kutediwut ilkim,MletliiM.

seit über 50 Jahren
zur Bereitung eines guten Haustrunkes
hervorragend bewährt.

Machen Sie jetzt eine Probe
Sie haben dann im Sommer

2127_ was Gutes im Keller.
Visitenkarten fertigtS. W. Inifer, Nagold.
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Das Sammeln von Waldbeeren
in den Württ . Staatswaldungen
ist in diesem Jahr ohne Erlaubnisschein gestattet.
Dagegen ist verboten : Das Uebernachten im Freien,
in Zelten und Hütten , das Feueranmachen , Abkochen
im Freien , Betreten der verhängten .Kulturen , das
Sammeln vor 7 Uhr morgens und nach 6 Uhr abends,
sowie das Ernten der Heidelbeeren in den Forstbezirken
Calmbach , Enzklösterle, Neuenbürg , Hirsau , Langen¬
brand und Liebenzell vor dem 6. Juli , in den übrigen
unten genannten Forstbezirken vor dem 13. Juli.

Bei Zuwiderhandlung erfolgt Bestrafung und wer¬
tste Beeren abgenommen.

Namens der Forstämter Calmbach , Enzklösterle,
Neuenbürg , Hirsau , Langenbrand , Liebenzell,
Herrenalb , Wildbad , Baiersbronn , Oberlal

und Schönmünzach . z««,
Den 23. Juni 1925. Forstamt Neuenbürg : Gantz.

Biehverkauf.
Habe Montag  früh von 7 Uhr ab

einen Transport junger , starker

Milchkühe.
trächtige

Kalbinnen
«nd schönes Jungvieh

in meiner Stallung in Emmingen im
.Lamm"  zum verkauf stehen. 2826
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wegen der Iahreshauplreinigung find

unsere Geschäftsräume
mMm«i, de»r».3»»i >S2S

E geschloffen. ^
Oberamtspflege und

Oberamtssparkaffe Nagold.
2832

Sonntag , den 28 . Juni , nachm. 4hst Uhr
im Festsaal des Seminars

Lieäerabenä
von Emma bester

Im Abendrot. An den Mond.
Erlkönig. Forelle. Lied im

Schubert
Verklärung.
Grünen.

Wolf : Der Genesene an die Hoffnung.
Wie glänzt der Helle Mond. Verborgenheit.
Elfenlied. Zitronenfalter. Die Spröde.
Wiegenlied. Knabe und Jmmlein.

Chöre von Schubert.
Klavier : Studienrat Schmid.
Eintritt : 2 und 1 Mb . 2841

^8MM 2 KLIUIÄI'W , ^
V-2 Uhr

8
Li 27

8.V. I! - 0
80 .V. Mtrsedt kkorrdeimll 8

3 Uhr
-- d 8.V. « . I - -

8p V. kmtrsM kkorriikim I (SSerikllMkisjkk) ^
Eintritt für Nichtinitglieder 50 Pfennig. ch
Mitglieder haben gegen Vorzeigen der ^

grünen Mitgliedskarte freien Eintritt . F

Nagold.

Fkem.Wcmchr.
Die Freiwillige ,

Feuerwehr be- / >
sucht das Iubi-
läumsfest der

Freiwilligen
Feuerwehr

Gültlingen am Sonntag
den 28 . Juni und bittet
bei freier Fahrt um zahl¬
reiche Beteiligung.

Sammlung vormittags
8 /̂4 Uhr beim Rathaus,
Abfahrt mit Kraftwagen
punkt 9 Uhr.

Das Kommando.

AMMsi -sm!»
l>!agoI6 .

Samstag abend „Linde!"
2825 Borstand.

„kiMilili"
Morgen
beteiligt
sich der
Verein

am
Sänger¬
fest in Mindersbach , zu
gleich Familienausflug.
Abmarsch Punkt Uhr
mitMusikabLokal„Rose".

Die aktiven und passiven
Mitglieder werden um
zahlreiche Beteiligung ge¬
beten.

Der Ausschuß.
2SSS

MkntWch
2,35 X 1.65 m, sowie

SittünkM»
zu verkaufen.

Zu erfragen in der
4eschc" 'Geschäftsst. d. Bl . 2822

Nagold.
Etliche 100 Liter

hat im Auftrag zu ver¬
kaufen 2821

3 . Snlekrmst, Küfer.

l̂ lagoici.
Wer vermietet Privat-

ziiümer an Kurgäste?
Bitte um Angabe 282«

Borstand : E . Lenz.

Zum Bauerufest ^
«erhalten Sie von mir S

8 jeder Art u. jeden Zeit- Z
8 alters. Meine Ent - z
Zwürfe hiftorischerGrup- S
xpen aus der Geschichtez
^unseres Bezirks stehenZ
" kostenlos zur Verfügg. ß

"Anfragen möglichst vor z
5. Juli an Otto A. Z
Weinstein » Nagold . I
Burgftr ., oder Alten - z

^ steig , Rosenstr. Z

.gegenI .Hypo-
_ thek sofort ge¬

gen guten Zins gesucht.
Angebote unter S . Nr.

2784 an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Zu verkaufen:

Schöner, großer

(Ostertag) sehr preiswert
abzugeben.

Zu erfragen bei der
Geschäftsstelled. Bl . 284«

Nagold.

mit Zinkdach u. Rinnen
verkauft.

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle. 2831

Die neue

MMmtaMr
SewerWeuer

LText mit Ausführungs-
estlmmungen) ist soeben

erschienen und gebd. zu
2.10 vorrätig bei

SllMsllälllllg Lsiser.

«« UliM - « I « iM W »l
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Vi8li»litikrung von ÜVeMM
3iRn- naü Vvrkank van

MvvtpnpLvvvn aller

llLnreng van 8 «IieolL8 — lle-
svllaKang krvnillvr llelüsvrlen

Abgabe van llvLnrsparkLvllavn

K « HVLj8 !8VI » I » attv UNÜ PÜNKlUvlLV »
»vsorgiLLN sllvr VvIÄ«6 vi8vS»M1v
G»»»
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exiks slskk lliw slkgsni ^
in Wseiiblon. rmien, conskeosl. »nsm ^ I

in gieiensn husiimen
m» innM unü kui'rsi' »ose

D « lillilllM
Z Hl»'« «« .
V lllslkk-, lsillöll- llim Mltl ZU
^ SN kanIlurrvnLla » llllllgslvn Kreisen . ^
V cttirisnA ^ i' 111111  ir Zr D
^ Herren- unü Lnudendonkeklion , ^

Nagold.
In empfehlende Erinnerung bringe ich mein gut

sortiertes Lager in

KWerie » ,

WWeflkli >1. Skse>
auch vernickelt und emailliert

sowie eimge gebrauste Herbe». Lese«
zu billigsten Preisen.

rr . voNLvilNAI »»
2845 Lupkersckmieü SM 8taütbsiinkok.

Wer seinen Nutzen sehen
und von seinen Hühnern
auch ohne freien Auslaus
den höchsten Eierertrag
erzielen will, der füttert

Geflügelbeifutter
u. Kürnerkraftfutter, sowie

zur gesunden Kücken-
Aufzucht

wohn - und Geschäfts-

Haus ML
mit Laden oder Werkstatt

ist sofort zu verkaufen. 2844
Von wem? sagt die Geschäftsstelle.

VMHrrde, VMeu.
RWkWönke

liefert billigst 2801
^VUI »« Liii llallai - lloalloi -k.

Verkaufe eine39 Wochen
trächtige 2834

Kalbin,

VLie

^LtzkejmoÄ^
Nsuskrun^

Mnen5
sowie ein

Einstellrind.
Karl Dölker . Ebhausen.

Nagold.
Eine 38 Wochen trächt.

jsstdehvsbrt .gssua ^Z
unck billig.

sklerslsIIgrsioiU
Uedersllru Kaden.

gewöhnte, fehlerfreie

hat zu verkaufen rs.»
Moser z. gr. Baum.

Allein. Herst.
LlltollUvillvll,kkorrilvim

Wreß-Mtei
beik . V. rslllSk. HsvM

Als unübertroffenes,
allgemein anerkanntes
Hundefutter empfiehlt

N « korni-

k r̂ . 8ekmiä
2577 dlsKOlÜ.

Mi, SSS

Eine gemeinfaßlicheAn¬
leitung zur Anlage unk
Behandlung ds« HauS
garten« sowie zur Zuchi

und Pflege der
Blumen . Ziergehölze,
Gemüse, ObstbSum«

und Reben
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Garteukalender.

Vorrätig bei

k.M.Lsker. Astgolü.

Llirdau8 MM« 8l
8ouoad «Lä 4.

G

<I

<I " Illl!
<I

G

tlukanZ 8 vkr Lncke2 vkr
Dun̂ leitunA Herr Danrletirer Leutlsr

Lintritttkurten2UKuben bei Herrn keutler
unck Kurkuus VVulcklusl.

— Okne Karten kein Kniritt. —

G k!8 lacket erAebenbt ein

EOGLÎ >EOGOD EOGON COGLÎ>Ä

2842 Nagold , 26 . Juni 1925.

roües V̂rnsigs.
z

Wir machen Verwandten, Freunden undM
Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daßD
unsere l. Mutter , Schwiegermutter, Groß- KI
mutter, Schwester und Tante U

Mina Hafner »
nach kurzer Krankheit im Alter von 77 Jahren M
in die ewige Heimat abberufen wurde. ««

Nm stille Teilnahme, bitten M
die trauernden Hinterbliebenen . W

Beerdigung Sopntag mittag 2 Uhr
vom Bez.-Krankenhaus aus:

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme . von hier und auswärts , welche wir
während des Krankenlagers und beim Hin-
scheiden unserer lieben unvergeßlichen Tochter
und Schwester

Marie
erfahren durften , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers , für dek erhebenden Ge¬
sang , für die vielen Kranzspenden , auch seitens
ihrer Schulkamerädinnen , Schulkameradenund
Jungfrauen -Verein , sagen wir unfern auf¬
richtigsten Dank

Familie Fritz Dengler»
2820 Rohrdorf.

Rotfelden.
Verkaufe am Montag

(Peter und Paul ) ein 1V4
Jahre altes

Mn

Sv . Gottesdienste
>. Methodisteugemeiude
>lag ° !.d- Son^

Rappstute,
sehrschönesTier . Geburts¬
schein dabei.

Tausche
evtl, auch auf Kalbin
oder junge Kuh . 2̂ 7

?i ». v » N « r »vI »1
zum Waldhorn.

Tvang. Gottesdienst
in Nag 0 ld am 3. Sonn-
tag n. Dr. 128. Juni) vorm
V,10  Uhr Predigt «Käm¬
merer), 2/411  Uhr Kinder-
gottesdienit, 1 Uhr Christen¬
lehre(Söhne), abds. 8 Uhr
Erbauungsstrmde im Ber-
einshaus.

Montag Feiertag Peter
und Paul V,10  Uhr Pre-
digt in der Kirche(Otto).

Gottesdienst in Isels-
haujen : r/,9 Uhr Predigt,
>/,I0 Uhr Kindergottesdienst.

d_ _
Nagold:  Sonntag vom.
V, 10 Uhr Predigt(Nsm).
r/,11 Uhr Sonntagrichul!'
nachm. 2 Uhr Iugenddu»»,
abds. 8 Uhr Predig«. M°°-
tag abds. »V« Uhr Sin'
stunde. Mittwoch abds-SW
Gebelstunde. Freitag addr-
8 Uhr Mufikverein.

Ebhausen:  SouM
nachm. 2 Uhr Predigt
abds. V,8  Uhr Gebelstli»«-

Iselshausen:  S °M
tag abds. 8 Uhr<S°tlcsdieB

Kathol . Gottesdienst-
Sonntag, den 2S. 3u°>

r/-8 Uhr Gotlesdrebst
Rohrdors(Kollekte). /«>"
Uhr in Nagold, V«2 Ä.
Eonntagsschule, 2 Uhr
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